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bte görberung ber SerufSberatung unb SehrlingSfürforge
in ihrem gangen Umfange auf fchroetgerifchem Soben an»

grebt, erlebigte unter bem SSorft^ oon fReglerungSrat
g. Jog, Sern, fetne orbentllchen JahreSgefchäfte. ©te
Meinung non 1929, forote baS Subget für 1930 mürben
erlebtgt, roobei ber Settrag an bte âentraljMe für
grauenberufe oorläußg erhöht mürbe, um biefer ©tefle
etnen mettern Ausbau gu ermöglichen. ©ann referierte
@. JeangroS, Sern, über bte ©ätigEeit ber Sorgeher »

fonfereng ber beutfc^fd^metgerifd^en ßehrltngSämter, mäh»
renb tß. Jaccarb, Sa ©hauj=be=gonb§, über biejentge
ber roelfchen Schroegetfonfereng orientierte. £>err J.
Amegbrog, Sitten, berichtete über bte ArbeitSämterEonfe«
rengen im lebten Jahre. Stuf Anregung beS tßräftbenten
mürbe etne Eingabe an bte Eommerglefle Ronfereng ber
fdfjroelgerifdfjen ©ranSportanftalten befchlogen, roeldje an
regt, bag bte gahrbegüngigung für ben Antritt einer
ArbeitSgefle auch für ben Sehrgellenantritt gemährt merbe,
ein Segehren, bas an geftcht§ ber gunehmenben 2Bidhtig=
fett beS SehrfteUenauSgletdhS »an Sebeutung ift.

Am ÜRachmittag fanb etne augerorbentliche Serfamm»
lung ftatt, roeldEje ber SerufSberatung unb SehrlingSfür«
forge tn ben ©cbirgSgegenben gemibmet mar. ißrägbent
g. Sog lonnte gahlretdhe Sertreter etbgenögifdher Se»

hörben (®r. SöfdEjengeht oom elbgeuöffifchen SunbeSamt
für Arbeit, ©enterbe unb Jnbugrle u. a Sertreter ber
augerparlamentarifchen Rommigion für bte görberung
ber Jntereffen ber ©ebirgSbeoölEerung, ©elegterte ein»

gelner Rantone unb fdhroetgerifcher SerufSoerbänbe be<

grügen. SRamenS ber oom Serbanb etngefetgen ©pegial»
fommiffion legte ©r. $üffer, ©infiebeln, etnen

generellen Arbeitsplan nor für bte SerufSberatung
unb SebrlingSfürforge im@ebirge. ©tefer geht
namentlich bte Schaffung unb ben Ausbau befonberer
SerufSberatungSfteflen unb bte £eranbilbung geetgneter
Seiter oor. ©er beruflichen ©rtüchtigung ber gemerb
liehen, lanbrnirtfchaftlidhen unb hauSroirtfchaftltchen Jugenb
im ©ebirge foßen Anlern», Sorlehr» unb gadjfurfe unb
bergletchen btenen. AIS britteS Arbeitsgebiet mürbe bte

SehrfteUenoermittlung für bte abmanbernbe Jugenb um
fchrieben. ïtach etner tntereffanteu ©isfuffton, an ber
gel) Sertreter oerfchtebener Rantone unb SerufSoerbänbe
(Schmetgerifcher ©emerbeoetbanb, ©chmelgetifeher Säuern»
oetbanb uff.) beteiligten, rourbe etnmüttg baS Arbeits»
Programm gutgehetgen, melcheS nun tn Setbinbung mit
Sunb, Rantonen, ©emetnben unb Serbänben, burchge»

führt roerben foil, ©amit rourbe, mte ißräftbent g. Jog
in fetnem Schlugmort bemertte, ber ©runb für etne hoff»
nungSoofle Arbeit gum 2Bohle ber ©ebirgSbeoölferung
gelegt.

©ine erfreuliche Runbgebung ber ©lamer Sau»
hanöroerfer. ©er Cantonale Saumeifteroerbanb
hatte etne Serfammlung einberufen, um bte grage beS

beruflichen SRachrouchfeS gu befprechen. AIS Stefe»

renten halt« er etngelaben ©r. gif «her, SerttailfeCretär
beS ®ch»etgerifchen SaumetgeroerbanbeS, 3üridh, unb
Jngenteur ©alter geller, Sern, ©er unermartet garte
Sefuch ber ©agung, bte im ©larnethoffaal tn ©latus
gattfanb, beutete an, bag ber grage grogeS Jntereffe
entgegengebracht mitb. tßrägbent ©. Seugtnger Seugtnger,
©laruS, lonnte auger ben 30 glatnerifchen SerbanbS»
meigetn gahlreldfje Sertreter ber Arbeitetfdgaft, Sertreter
ber ©eroèrbeorganifationen, beS SehrlingSpatronateS, beS

Arbeitsamtes, beS ArbeiterfefretariateS, fomte £jerm ©r»
gtehungSbireîtor ÜRüller unb bte Ardhiteftenfchaft begrügen.
©te Serfammlung gählte über 90 3Rann. ©tnlettenb
fprach ißrägbent ©. Seuginger»Seuginger oon bem
Streben beS glarnerifchen SaumeigeroetbanbeS, bte Set-

gungSfähigfett beS SauhanbmetïeS gu mehren, gur 3Ril«

betnng beS oft ferneren Ronturreng» unb ©jçigengtampfeS

beigutragen unb bte £eranbilbung eines etnhetmifchen
tüchtigen SRachmudhfeS gu förbern, alles ißogulate, bte

etne Untergühung alter oerbtenen. Sobann ftiggterte ber
ßentralfetretär beS ©chmetgerifchen SaumetgeroerbanbeS,
©r. g if djer, in auSgegelc|net Haren unb ïnapp bemef»

fenen Ausführungen bte Sage auf bem fchroetgerifchert
ArbeitSmartt. ©aS SaußanbroetE ig etn Saifonge»
merbe. ©äljrenb ber SBtnterSgett laufen Eetne Auf»
träge etn, im grühjahr unb Sommer fottte aßeS auf
etnmal fertig metben. ©te ©roggäbte hoben oft ©au»
fenbe oon Arbeitern gletdjfam auf einen Schlag nötig,
©te ©tnroanberung an 9Raurern aus Stalten betrug tn
ben legten Jahren 15—18,000 SRann jährlich, bte 15
bis 20 SRiflionen granfen erfparte ©elber tn ihr Sanb
hetmfehidtten ©ie ben einheimifdjen Arbeitern
entgehenben Arbeitslöhne merben auf 30 bis
40 SRillionen gr. jährlich gefchäßt. ©tefe Johle«
aßetn foßen uns oeranlaffen, neue SGBege gu fuchen ©te
Schmterigletten ber Arbeiterbefdjaffung auS bem AuSlanb
ftnb ntdht ïletner geroorben (Schuh beS etnhetmifchen Ar»
beitSmarîteS, AuSmanberungSpolttif beS AuSlanbeS). ©aS
neue etbgenögifche ©eroerbegefetj brtngt ben gemerbltchen
SetufSoetbänben groge unb michtige Aufgaben, ©te
jperanbilbung eines tüchtigen SetufSnachrouchfeS ig für
unfer Sanb gang augerorbentltch roidjtig. ®a unb bort
roirb bte $ilfe für bte ©ebirgSgegenben auch noch nùt»

fptelen. @S roirb geh fragen, ob mir mit ber 3ett ntdgt
etnen eigenen fcijroeigerifchenSaifonarbeiter fchagen îônnen,
fo bag mir tn geroigem SRage oom AuSlanb etroaS un»

abhängiget mürben, ©en otelen oon ber ©heorte cor«

gefçhlagenen Söfungen geht aber oft bte SrajiS entgegen.
SBir mögen für etnmal batnad) trauten, ben guten ©todf
ber Sdjroetger Arbeiter tüchtig auSgubilben, ge für bte

Jahresarbeit etngugeßen, mährenb ber ©pitjenbebarf tn
ben fiochfaifongetten oom AuSlanb gu begtehen ig, etne

natürliche Söfung, bte uns tri gißen arbeitsarmen Selten
nicht belüget, ©ann folgte baS ebenfo gölte SReferat

oon Jngenteur geller, Sern, über bte 2Raurer»An»
lernEurfe, bte einen tüchtigen etnhetmifchen ßtachmuchS
heranbilben foßen. ©er junge SauhanbroerEet foß auS
etner tüchtigen gadhleßre emporgetgen, nicht aus bem alten
Çanblangertum. Schule, SBiffefifdEjaft unb ißrajtS müffen
gufammengehen unb baS problem anoaefen unb gemetn'
fam löfen. An baS SReferat fdhlog geh bte Sorführung
etneS gilmS an über bte tn Sern mit grogem ©rfolg
burchgeführten aRaurer«Anlern!urfe. ©In Setfuch
foß auch im Ranton ©laruS gemacht metben. ©te
beiben tReferate ernteten gatfen Setfafl. ©Ine fehr tnter»
egante ©isfugion fetge etn, an ber geh bte Vetren SRe»

gterungSrat SRüfler, ©h'iglo" 9Reter, ©emetnberat
©fchubt, ©r. gtfeher, ArdEgteEt Schnetber, ©eroerbefeEre»
tär SEßpler, ©alati, Serroalter beS Arbeitsamtes, unb
Sertreter ber Arbeiter beteiligten. Unter bem Setfaß
ber gangen Serfammlung begrügte etn ©eroerbeoertretet
baS Sorgehen beS Eantonalen SaumetgeroerbanbeS, Aï'
beitgeber unb Arbeitnehmer gur Sefpredfung gemetnfameï
SBerEtagS» unb ©jigengfragen gufammengurufen. ©tefe?
fchöne SerhältntS unb aßen ©ruppen nühltdhe Sorgeh«"
fet als Setfptel empfohlen. („©larner SRadhr.")

Ru$$tellung$we$en.
©enterbe- unb JnöugrteauSfteltung SôSbenSwll-

©aS ©atum für btefeS Unternehmen ig oom Drganifo'
tionSEomitee auf bte ©age oom 26. Juli bis 11. Aug«P
1930 feggefefct morben. ©iefer ©age gnb bte begnitioef
SfRelbebogen für bte AuSgeßer famt bem AuSgeßung?'
règlement gum Serfanb an bte SeEtionen beS ©emerbe'
oerbanbeS am 3ü*«hfee, fomte an ©IngelauSgeßet 0*'
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die Förderung der Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge
in ihrem ganzen Umfange auf schweizerischem Boden an-
strebt, erledigte unter dem Vorsitz von Regierungsrat
F. Joß, Bern, seine ordentlichen Jahresgeschäfte. Die
Rechnung von 1929, sowie das Budget für 1930 wurden
erledigt, wobei der Bettrag an die Zentralstelle für
Frauenberufe vorläufig erhöht wurde, um dieser Stelle
einen weitern Ausbau zu ermöglichen. Dann referierte
E. Jeangros, Bern, über die Tätigkeit der Vorsteher-
konferenz der deutschschweizerischen Lehrltngsämter, wäh-
rend P. Jaccard, La Chaux-de-Fonds, über diejenige
der welschen Schwesterkonferenz orientierte. Herr I.
Amezdroz, Sitten, berichtete über die Arbeitsämterkonfe-
renzen im letzten Jahre. Auf Anregung des Präsidenten
wurde eine Eingabe an die kommerzielle Konferenz der
schweizerischen Transportanstalten beschlossen, welche an
regt, daß die Fahrbegünstigung für den Antritt einer
Arbeitsstelle auch für den Lehrstellenantritt gewährt werde,
ein Begehren, das angesichts der zunehmenden Wichtig-
kett des Lehrstellenausgleichs von Bedeutung ist.

Am Nachmittag fand eine außerordentliche Versamm-
lung statt, welche der Berufsberatung und Lehrlingsfür-
sorge in den Gebirgsgegenden gewidmet war. Präsident
F. Joß konnte zahlreiche Vertreter eidgenössischer Be-
HSrden (Dr. Böschenstetn vom eidgenössischen Bundesamt
für Arbeit, Gewerbe und Industrie u. a Vertreter der
außerparlamentarischen Kommission für die Förderung
der Interessen der Gebirgsbevölkerung. Delegierte ein-
zelner Kantone und schweizerischer Berufsverbände be-

grüßen. Namens der vom Verband eingesetzten Spezial-
kommission legte Dr. Hüsser, Einsiedeln, einen
generellen Arbeitsplan vor für die Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge im Gebirge. Dieser sieht
namentlich die Schaffung und den Ausbau besonderer
Berufsberatungsstellen und die Heranbildung geeigneter
Leiter vor. Der beruflichen Ertüchtigung der gewerb
lichen, landwirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Jugend
im Gebirge sollen Anlern-, Vorlehr- und Fachkurse und
dergleichen dienen. Als drittes Arbeitsgebiet wurde die

Lehrstellenvermittlung für die abwandernde Jugend um
schrieben. Nach einer interessanten Diskussion, an der
sich Vertreter verschiedener Kantone und Berufsverbände
(Schweizerischer Gewerbeverband, Schweizerischer Bauern
verband usf.) beteiligten, wurde einmütig das Arbeits-
Programm gutgeheißen, welches nun in Verbindung mit
Bund, Kantonen. Gemeinden und Verbänden, durchge-
führt werden soll. Damit wurde, wie Präsident F. Joß
in sewem Schlußwort bemerkte, der Grund für eine hoff-
nungsvolle Arbeit zum Wohle der Gebirgsbevölkerung
gelegt.

Eine erfreuliche Kundgebung der Glarner Bau-
haudwetker. Der kantonale Baumeisterverband
hatte eine Versammlung einberufen, um die Frage des

beruflichen Nachwuchses zu besprechen. Als Refe-
renten hatte er eingeladen Dr. Fischer, Zentralsekretär
des Schweizerischen Baumeisterverbandes, Zürich, und
Ingenieur Walter Heller, Bern. Der unerwartet starke
Besuch der Tagung, die im Glarnerhofsaal in Glarus
stattfand, deutete an, daß der Frage großes Interesse
entgegengebracht wird. Präsident C. Leuztnger Lmztnger,
Glarus, konnte außer den 30 glarnerischen Verbands-
meistern zahlreiche Vertreter der Arbeiterschaft, Vertreter
der Gewerbeorganisationen, des Lehrltngspatronates, des
Arbeitsamtes, des Arbeitersekretariates, sowie Herrn Er-
ziehungsdirektor Müller und die Architektenschaft begrüßen.
Die Versammlung zählte über 90 Mann. Einleitend
sprach Präsident C. Leuzinger-Leuzinger von dem
Streben des glarnerischen Baumeisteroerbandes, die Lei«

stungsfähigkeit des Bauhandwerkes zu mehren, zur Mil-
derung des oft schweren Konkurrenz- und Existenzkampfes

beizutragen und die Heranbildung eines einheimischen
tüchtigen Nachwuchses zu fördern, alles Postulate, die
eine Unterstützung aller verdienen. Sodann skizzierte der
Zentralsekretär des Schweizerischen Baumeisterverbandes,
Dr. Fischer, in ausgezeichnet klaren und knapp bemes-

senen Ausführungen die Lage auf dem schweizerischen
Arbeitsmarkt. Das Bauhandwerk ist ein Saisonge-
werbe. Während der Winterszeit laufen keine Auf-
träge ein, im Frühjahr und Sommer sollte alles aus
einmal fertig werden. Die Großstädte haben oft Tau-
sende von Arbeitern gleichsam auf einen Schlag nötig.
Die Einwanderung an Maurern aus Italien betrug in
den letzten Jahren 15—18.000 Mann jährlich, die 15
bis 20 Millionen Franken ersparte Gelder in ihr Land
heimschickten Die den einheimischen Arbeitern
entgehenden Arbeitslöhne werden auf 30 bis
40 Millionen Fr. jährlich geschätzt. Diese Zahlen
allein sollen uns veranlassen, neue Wege zu suchen Die
Schwierigkeiten der Arbeiterbeschaffung aus dem Ausland
sind nicht kleiner geworden (Schutz des einheimischen Ar-
beitsmarktes, Auswanderungspolttik des Auslandes). Das
neue eidgenössische Gewerbegesetz bringt den gewerblichen
Berufsoerbänden große und wichtige Aufgaben. Die
Heranbildung eines tüchtigen Berufsnachwuchses ist für
unser Land ganz außerordentlich wichtig. Da und dort
wird die Hilfe für die Gebirgsgegenden auch noch mit-
spielen. Es wird sich fragen, ob wir mit der Zeit nicht
einen eigenen schweizerischen Saisonarbeiter schaffen können,
so daß wir in gewissem Maße vom Ausland etwas un-
abhängiger würden. Den vielen von der Theorie vor-
geschlagenen Lösungen steht aber oft die Praxis entgegen.
Wir müssen für einmal darnach trachten, den guten Stock
der Schweizer Arbeiter tüchtig auszubilden, sie für die

Jahresarbeit einzustellen, während der Spitzenbedarf in
den Hochsaisonzeiten vom Ausland zu beziehen ist, eine

natürliche Lösung, die uns in stillen arbeitsarmen Zeiten
nicht belastet. Dann folgte das ebenso flotte Referat
von Ingenieur Heller, Bern, über die Maurer-An-
lernkurse, die einen tüchtigen einheimischen Nachwuchs
heranbilden sollen. Der junge Bauhandwerker soll aus
einer tüchtigen Fachlehre emporsteigen, nicht aus dem alten
Handlangertum. Schule, Wissenschaft und Praxis müssen
zusammenstehen und das Problem anpacken und gemein-
sam lösen. An das Referat schloß sich die Vorführung
eines Films an über die in Bern mit großem Erfolg
durchgeführten Maurer-Anlernkurse. Ein Versuch
soll auch im Kanton Glarus gemacht werden. Die
beiden Referate ernteten starken Beifall. Eine sehr tnter-
essante Diskussion setzte ein, an der sich die Herren Re-

gierungsrat Müller, Christian Meier. Gemeinderat H-
Tschudi. Dr. Fischer, Architekt Schneider, Gewerbesekre-
tär Wyler, Galati, Verwalter des Arbeitsamtes, und
Vertreter der Arbeiter beteiligten. Unter dem Beifall
der ganzen Versammlung begrüßte ein Gewerbeoertreter
das Vorgehen des kantonalen Baumeisteroerbandes. Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer zur Besprechung gemeinsamer
Werktags- und Existenzfragen zusammenzurufen. Dieses
schöne Verhältnis und allen Gruppen nützliche Vorgehen
sei als Betspiel empfohlen. („Glarner Nachr.")

àîkIIimgîMîîn.
Gewerbe- und Industrieausstellung WSdeuSwil.

Das Datum für dieses Unternehmen ist vom Organisa-
tionskomitee auf die Tage vom 26. Juli bis 11. August
1930 festgesetzt worden. Dieser Tage sind die definitiven
Meldebogen für die Aussteller samt dem Ausstellungs-
reglement zum Versand an die Sektionen des Gewerbe-
verbandes am Zürichsee, sowie an Einzelaussteller gk'
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langt. Qn furjen Bügen umfdhteibt öa§ Beglement ble
Sterte unb Bflidhten ber AuSftefler unb enthält bte mettent
grunblcgcnben Beftimmungett, ©te AuSfteßerpretfe ftnb
auf mittlerer Safis feftgelegt unb bürften afle Bntereffenten
jur 93efd)icfung ber AuèfteHung oeranlaffen. ©er Selbe«
fdhlufi für AuëfMeic ift in Anbetracht ber etmaS oorae»
rüdtten 3ett auf ben 8. gebruar a. c. feftgefetjt. Ste
es fldf) nun jeigt, bürfte eine rege Beteiligung ermattet
merben, roaS bem Unternehmen, bas eine ©dfjau ber
Arbeit merben mill, ju mänfchen ift.

(Sine SSeilftofffchati auf ber Seidiger gr8Iji<»h«$*
meffe. (Sitget.) ©ett einigen fahren hat bte Berroen»
bung ber Bidhtetfenmetafle auf otelen ©ebteten ber ©echniE
bebeutenbe gortfchritte gemalt. Flugzeugbau mie
überhaupt im Bau ber BerïehrSmittel macht man
fleh bte Seichtmetalle in fietS junehmenbem Sage sunutje.
gör bie chemifche ^nbuftrie hat man fäurefefte SerE«
ftoffe oermenbet. An Safe!) inen, bie höh® Beanfpru«
jungen ausstatten haben, baut man hochmertige ©tähle
ein, unb befonbetS auch imBaumefen haben bie neuen
BauftShle St 48 unb ©ilijiumftahl geroiffermaßen einen
Seichtbau ermöglicht.

Bereits auf ber oom Berein beutfçher Ingenieure
unb ben anberen Qrganifationen, bie mit ben Setaßen
irgenbmte ju tun haben, oeranftalteten 9Ber!ftofffdhau
1928 hatte man ©elegenheit, fleh »an ber olelfeiligen
unb jroedEmäfjigen Bermenbbarïeit ber Setaße ju fiber=

Seugen. ©in anfdjaultcbeS Bilb über bte Berarbeitung
ber metaHifdjen SBerîftoffe gab audh bie lefcte ©tefjeret«
fachauSfteßung tn ©fiffelborf.

Um auch meiterhln btefe ©ebtete flärenb su bearbeiten
unb bie gortfchritte roetteften Greifen beîanntjumadhen,
mirb im Särs btefeS $ahreS auf ber Seipjiger grfih»
jahrSmeffe für ba§ ©ebiet ber 9lic|teifenmetatle
eine befonbere AuSfiellungSgruppe eingerichtet,
©te trafjgebenben Berbänbe mie bie Alumlmum«Be»
ratungSftefle Berlin, baS ©eutfehe Supfertnftitut Berlin,
ber SWE®aljroer!ëoerbanb Berlin unb baS Bidettnfor>
mationSbureau granEfurt a. S. merben in £>aße 12 in
gemelnfamer Arbeit eine AuSfteßung jufammenbrlngen,
in ber audh ®tne ©teile eingerichtet mirb, tn ber man fleh
über ©igenfdfjaften, Berarbeitung unb BeljanblungSoer«
fahren ber Bidhtetfenmetaße beraten laffen fann. ©le
AuSfteßung ber Bohftoffe unb AnmenbungSbeifpiele tn
gorm non £>alb« unb gertigfabritaten mirb Anregung
Sur Bermenbung geben, ©te Bobftoffe unb fialbfabrt«
täte merben bort oon ben etnfdhlfigigen Serien auSge«
ftellt merben.

Ôolg -
C>oIjfieri<ht anö Ujnach (®t. ©aßen). (Korr.) Am

20. Januar mürbe im Beftaurant sur „Blume" tn Usnadfj
bte golsgant ber ©enoffengemeinbe Usnach abgehalten,
©te ftäuferfcljaft hatte fidh tn erfreulicher Seife tn ftarter
8ahl etngefunben, unb balb entroidlelte fidh ®t" reger
©antbetrteb. ©amtliche Abteilungen Bau« unb Buhhols
fanben bei sntn ©eil feljr guten ^ßreife« ihre Abnehmer.
Sfir Bauhols mürben folgenbe Bretfe erstell: Bis 0,50 m®

35—38 gr. per tu®, 0,51—1 m® 43—48 gr., ©rärnel
bis 0,50 m® 45—50 gr., 0,51—1 m® bis 60 gr. per m®.

tför Buchenblödher mürben oon 30—50 cm im ©urth«
•neffer 56—67 gr. befahlt- @f<hen (erfte Qualität) galten
120 gt. Bon ben eimaS meniger begehrten Abteilungen
^udhenfpälten gelangten etnige sum greife bis 28 gr.
per ®ter sunt Berlaufe. ©te Brennhols»Abteilungen
fanben retfjenben Abfafc, su fehr guten greifen, fobafj
bte Bachfrage nur s«*" 2eil gebedlt merben tonnte, ©roh
Pohlen, ®aS unb ©lettrisität ift baS |jols immer etn
begehrter Artitel unb mirb es auch bleiben, folange baS

gorftmefen an unferm SirtfdhaftSleben einen fo he*oor«
ragenben Anteil nimmt.

$olsfteti<ht ans ßßbtiS (©raubfinben). (Korr.) gfir
47 gr. ben geftmeter hat bte ©emetnbe RfibllS im Brät»
tigau ihr bieèfâhrigeS Blodlhols im Gsathalbmalb, auf»
gerfiftet im Salb, oerfauft. Bur gefunbe, heßrote Blöder
börfen eS fein.

Cotentafcl
f ©ehafltan gelbmann»©fchuöi, Saurermetfter in

©dhmanben (©laruS), ftarb am 21. Januar im Alter
oon 52 fahren.

üerscMedenw.
Auiogeu«©<h»ei§lur$. (Sitget.) ©ie ©outinen«

tal»Sidht» unb Apparatebau»@efellf«haft in
©fibenborf oerenftaltet oom 11. bis 13. gebruar
1930 für ihre ßunben unb mettere Qntereffenten neuer»
btngS einen ©dhmeifcfurS, an bem ©elegenheit geboten
ift, ftdjj mit bem ©dhmetfjen ber oetfehiebenen Setaße
oeriraut su machen, ©letchsettig mirb bie elettrifdfje Sidht»
bogen ©chroeigung oorgeffihrt. ©omohl ber theoretifdhe,
mie audh ber prattifdhe llnterridht mirb oon geübten gadh«
leuten erteilt. — San oerlange fofort baS ausführliche
Brogramm oon obiger ©efeflfdfjaft.

Literatur.
VEDAG gfahrbttch 1930 (Suttens). (Rorr.) 3ut

britten Jahrgänge ift btefer gfihrer burdh ben ©tanb
ber neueften Ronftruttionen beS gladhbadheS
erfdhtenen. Sleberum fiberrafdht er burdh bte gfifle beS

textlichen unb ißuftratioen Inhaltes über Brobleme, bie

Sur Bett im Blittefp unite beS Bauens flehen, ©labt»
baumeifter 3. B- Dub, Botterbam, beridhtet fiber bte

©igenart unb Sirtfdhaflltdhleit beS flachen ©adjfeS, unter
Bersidht ber SBobe, Bergletdje jmifdhen bem ftellen unb
flachen ©ache ansufteßen. Ardhiteft ÇilberShetmer analp»
ftert bte roohntedhnifdhen unb ftäbtebaulidhen
AuSmirtunaen beS flachen ©adheS. — ^ntereffante

Or üeyes* Ht Cie., Solothurn
DBflsehimenficbpik für

Francis-

Turbinen
Peltonturbine

Spiralturbine
Hochdruckturbinsn

für slektr. Beieuohlungen.

Turbinen-Anlagen SÄ'*®"""
Hegnaner & Co. Aaran. Feitknecht S; Co. Twann. Bonns Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elektro
Ried-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.
In folgenden Sägen: Marti Lyss. Bäehtold Schieitheim. Baumann Not-
hiisli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger LotzwlI. Fintiger
Steffisburg. Graf Oberknim. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
nau (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswii (Luzern). Strub
Laufelfingen. 5g

In folgenden Mfihlen : Christen Lyss. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz. Frey Oberendingen. Haab Wädenswil. Lanzrein Oberdiessbach.
Leibundgut Langnau i. E. Sallin Villars St. Pierre. Sommer Oberbnrg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. v. a. m.
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langt. In kurzen Zügen umschreibt das Reglement die
Rechte und Pflichten der Aussteller und enthält die weitern
grundlegenden Bestimmungen. Die Ausstellerpreise sind
auf mittlerer Basis festgelegt und dürften alle Interessenten
zur Beschickung der Ausstellung veranlassen. Der Melde-
schluß für Aussteller ist in Anbetracht der etwas vorae-
rückten Zeit auf den 8. Februar a. o. festgesetzt. Wie
es sich nun zeigt, dürfte eine rege Beteiligung erwartet
werden, was dem Unternehmen, das eine Schau der
Arbeit werden will, zu wünschen ist.

Eine Werkstoffschau auf der Leipziger FrShjahrS-
Messe. (Mitget.) Seit einigen Jahren hat die Verwen-
dung der Nichteisenmetalle auf vielen Gebieten der Technik
bedeutende Fortschritte gemacht. Im Flugzeugbau wie
überhaupt im Bau der Verkehrsmittel macht man
sich die Leichtmetalle in stets zunehmendem Maße zunutze.
Für die chemische Industrie hat man säurefeste Werk-
stoffe verwendet. An Maschinen, die hohe Beanspru-
chungen auszuhalten haben, baut man hochwertige Stähle
ein, und besonders auch im Bauwesen haben die neuen
Baustähle 3t 48 und Siltziumstahl gewissermaßen einen
Leichtbau ermöglicht.

Bereits auf der vom Verein deutscher Ingenieure
und den anderen Organisationen, die mit den Metallen
irgendwie zu tun haben, veranstalteten Werkftoffschau
1928 hatte man Gelegenheit, sich von der vielseitigen
und zweckmäßigen Verwendbarkeit der Metalle zu über-
zeugen. Ein anschauliches Bild über die Verarbeitung
der metallischen Werkstoffe gab auch die letzte Gießerei-
fachausstellung in Düsseldorf.

Um auch weiterhin diese Gebtete klärend zu bearbeiten
und die Fortschritte weitesten Kreisen bekanntzumachen,
wird im März dieses Jahres auf der Leipziger Früh«
jahrsmesse für das Gebiet der Nichteisenmetalle
eine besondere Ausstellungsgruppe eingerichtet.
Die maßgebenden Verbände wie die Aluminium-Be-
ratungsstelle Berlin, das Deutsche Kupfertnstitut Berlin,
der Ztnkwalzwerksoerband Berlin und das Nickeltnfor-
wationsbureau Frankfurt a M. werden in Halle 12 in
gemeinsamer Arbeit eine Ausstellung zusammenbringen,
in der auch eine Stelle eingerichtet wird, in der man sich
über Eigenschaften, Verarbeitung und Bchandlungsoer-
fahren der Nichteisenmetalle beraten lassen kann. Die
Ausstellung der Rohstoffe und Anwendungsbeispiele in
Form von Halb- und Fertigfabrikaten wird Anregung
zur Verwendung geben. Die Rohstoffe und Halbfabri-
kate werden dort von den einschlägigen Werken ausge-
stellt werden.

Holz -Marktberichte.
Holzbericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Am

20. Januar wurde im Restaurant zur „Blume" in Uznach
die Holz g ant der Genofsengemetnde Uznach abgehalten.
Die Käuferschaft hatte sich in erfreulicher Weise in starker
Zahl eingefunden, und bald entwickelte sich ein reger
Gantbetrteb. Sämtliche Abteilungen Bau- und Nutzholz
fanden bei zum Teil sehr guten Preisen ihre Abnehmer.
Für Bauholz wurden folgende Preise erzielt: Bis 9.50 m"
^5—38 Fr. per 0,51—1 43—48 Fr., Trämel
bis 0,50 in° 45—50 Fr., 0,51—1 m» bis 60 Fr. per m°.
Für Buchenblöcher wurden von 30—50 am im Durch-
Messer 56—67 Fr. bezahlt. Eschen (erste Qualität) galten
120 Fr. Von den etwas weniger begehrten Abteilungen
Buchenspälten gelangten einige zum Preise bis 28 Fr.
per Ster zum Verkaufe. Die Brennholz-Abteilungen
landen reißenden Absatz, zu sehr guten Preisen, sodaß
die Nachfrage nur zum Teil gedeckt werden konnte. Trotz
Kohlen, Gas und Elektrizität ist das Holz immer ein
begehrter Artikel und wird es auch bleiben, solange das

Forstwesen an unserm Wirtschaftsleben einen so hervor-
ragenden Anteil nimmt.

Holzbertcht aus KübliS (Graubünden). (Korr.) Für
47 Fr. den Feftmeter hat die Gemeinde Küblts im Prät-
tigau ihr diesjähriges Blockholz im Eathalbwald, auf-
gerüstet im Wald, verkauft. Nur gesunde, hellrote Blöcker
dürfen es sein.

Totentafel.
î Sebastian Feldmann-Tschudi, Maurermeister in

Schwanden (Glarus), starb am 21. Januar im Alter
von 52 Jahren.

UenÄleOen«.
Autogen-Schweißknrs. (Mitget.) Die Eontinen-

tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 11. bis 13. Februar
1930 für ihre Kunden und weitere Interessenten neuer-
dings einen Schweißkurs, an dem Gelegenheit geboten
ist, sich mit dem Schweißen der verschiedenen Metalle
vertraut zu machen. Gleichzeitig wird die elektrische Licht-
bogen Schweißung vorgeführt. Sowohl der theoretische,
wie auch der praktische Unterricht wird von geübten Fach-
leuten erteilt. — Man verlange sofort das ausführliche
Programm von obiger Gesellschaft.

Literatur.
VLV^lZ Jahrbuch 1930 (Muttenz). (Korr.) Im

dritten Jahrgange ist dieser Führer durch den Stand
der neuesten Konstruktionen des Flachdaches
erschienen. Wiederum überrascht er durch die Fülle des

textlichen und illustrativen Inhaltes über Probleme, die

zur Zeit im Mittelpunkte des Bauens stehen. Stadt-
baumeifter I. P. Ouv, Rotterdam, berichtet über die

Eigenart und Wirtschaftlichkeit des flachen Daches, unter
Verzicht der Mode, Vergleiche zwischen dem steilen und
flachen Dache anzustellen. Architekt Hilbershetmer analy-
stert die wohntechnischen und städtebaulichen
Auswirkungen des flachen Daches. — Interessante
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